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Amtlicher Geil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mi«

Allerhöchster Entschließung vom 12. Jänner d. I . aller,
gnädigst zu gestatten geruht, daß dem bisherigen Landes»
bauptmanne im Herzogtume Krain Franz Edlen von
^ u l l j e für die in dieser Stellung entfaltete verdienst,
volle Wirksamkeit die Allerhöchste Anerkennung bekannt,
gegeben werde.

Seine f. und l. Apostolische Majestät haben mil
allerhöchster Entschließung von, 12. Jänner d. I . den
^ndtagsabgeurdnclen Dr. Ivan 8 u s l e r ä i ö zum
^ndeshauplmanne im Herzogtume Krain allergnädigst
Hu ernennen geruht. H e i n o l d m. i>.

sundmtlchnnst des Finanzministeriums vom
20. Dezember 1911

betreffend die zur Abstempelung von Spielkarten berufe-
nen Stellen.

M i t Beziehung auf die Punkte 1 und 2 der Mini»
lttnalvcrurdnung vom 27. Oktober 1861, N. G. V l .
x r . 127, zur Durchführung des Gesetzes über den Spiel-
^rtcnstempel wird bekanntgegeben, daß dermalen zur
Abstempelung von Spielkarten in den im Reichsrate
vertretenen Königreichen und Ländern nachstehende Stel.
le» berufen sind:

1. die Hof- und Staatsdruckcrei in Wien,
2. das Slempelamt in Prag,
9. das Hauplzollamt in Lemberg,
4. die Finanzlandestasse in Trieft,
b. das Hauptzollamt in Innsbruck,
6. das Steueramt für die Stadt Laibach und
7. das Steucramt in Teplih.
I n den Ländern der heiligen ungarischen Krone

erscheinen laut Mitteilung des königlich ungarischen
Finanzministeriums zur Äbstempclung von Spielkarten
bestimmt:

Das Zentralstempelmagazin und Stempelamt in
Budapest, dann die Steuerämter in Fiume und Lugos.

I a l e ö k i u». p.

Verordnung des Ministeriums fiir öffentliche Arbeiten
im Einvernehmen mit dem Eisendahuministerium

vom 9. Jänner 1912

betreffend die Änderung der Bestimmungen über die
Erprobung von Lolomotivtesseln.

I n teilweiser Abänderung und Ergänzung des § 7,
Punkt 1), der Ministerialverordnung vom 1. Oktober
1875, R. G. V l . Nr. 130, betr?sscnd die Sicherhcils-
Vorkehrungen gegen Dampslcsscllxplosionen wird ver-
ordnet, daß auch die Auswechslung dvr für Nberhiher
bei Lolomolivlcsseln venvcndcten Feuerrohren sRauch»
röhren) bis zu einem inneren Durchmesser von 140inin
leine neue Erprobung bedingt.

Fo r st c r m. p. T r n l a '». p.

Den 13 Iünner 1912 wurde m der l. l. Hof. und Staats-
dnictcrei das I V. Stück drs R<ichsgesetzbl<ttte« ,u deuischer Aus«
gabc auögegcbm und »erseudet.

Nach drm?ln«tsblatle zur «W'cner Zsittmn» vom 13. und
14. Jänner Ii»«2 (Ar, <» u,id 10) wurde die Weitelverbreitung
folglndll Picherzeuqnisse verboten:

Nr 1 »II (liornllls äi Voneii» — 6»»2vtt» äi Vonv«,»»
v,m 1. Jänner Ii>12,

Nr. l «!.», I>«nur»» vom Jänner INI8 (Mmlanft».
Nr. 1 X«»»K6 ^n»l>^» vo» i» I<inn«r i!>2^.
Nr, 1 «<^'»ll^ ü^ l lu i l i . vom b IäüNsr l9 l2 .
Nr. ?? .11!»» l.iclu. vom «. Jänner ÜN2.
3lr. 3 «Too'er Voil^blatt» vom ll». Iän,»er I91it.
Nr. 12 .Vvuknvlln» vom >I Jänner l« IL.
»r, 4 «.1il>uö«»k6 li»l>. vom 10. Iäoner >9IL.
Nr. ?̂ «c>!n ?l-ul!^» vom 1! , Iä,mtr »91?.
Nr. 2 «Aussig-ssllibitzer Vollszeitunn» vom b Jänner 1^12.
Nr. tt «i.l^ovi! novin)s, in^ln v^,^n^» vom 111. Jänner

1912.

MchtamtNcher Heil.
Deutschland.

Das „Frcmdenblall" erklärt, der Linksliberaliß«
mus habe seine Liebelei mit den Sozialdcinolraten teuer
bezahlt. Die Regierung l)abe sich den bürgerlichen Par-
leien gegenüber streng objektiv verhalten und man habe
auf konservativer Seite die Aufsafsung des Reichs.

lanzlers arg verkannt, Nxnn man eine Wahlparole gegen
die fortschrittliche Voltspartei erwartet halle. Die Regie,
rung trägt nur Sorge um die Sache des Reiches, das
geschädigt wird, wenn aus dem Streit von Staats»
Parteien Vorteile für die Partei erwachsen, die den
Staat belämpst. Hätte nur auch der Liberalismus den
Weitblick bcsessen, den die Regierung in der Wahrung
seiner Interessen gezeigt hat. Hätte er nicht vergessen,
daß er 1907 siegle, weil er regierungsfreundlicher war.
so hätte er sich die bittere Lehre erspart.

Das „Neue Niener Tagblatt" bemerkt in einem
telegraphischen Wahlbullclin aus Berl in: Das An,
wachsen dcr Sozialdemolralen, mit dem man rechnete,
die der Friedensgcdanle sogar als Bundesgenossen in
den 5tallul stellt, erweist sich mächtiger, als d,e An-
nähme war. Das Zentrum und die Konservativen bo-
harren in ihrer Kraft; die freisinnigen Parteien bringen
Narben heim und haben schwere Stichwahlen zu bestehen.
Die Ergebnisse der Wahl und dercn Ncdenlung für die
Politik richtig zu erkennen und richtig zu verwerten, das
stellt den neuen Reichstag vor schwere Ausgaben.

Die „ I l i t " sührl aus, dah sich die oppositionellen
Parteien des Deutschen Neicl^s von vornehcrein in der
ungünstigeren Lage befanden, denn das von der osfiziK»
sen Presse ausgegebene Schlagwort der nationalen Ehre
sei mit keinem gleich packenden Gegenworl zu parieren.
Unter dem <rb,'tternden Eindruck der marokkanischen
Assäre seien die deutschen Wähler zur Abstimmung ge-
schritten, aber die Lehren aus dieser Niederloge haben
sie in ihren Stimmzetteln nicht niedergeschrieben. Das
ist im höchsten Grade zu bedauern, d>.nn ein Natio-
nalismus, der dem Ausland gegenüber klein beigibi,
entkräftet das Volk im Inland und bringt es im inter»
nationalen Verkehr um seine Geltung.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 15. Jänner.

Aus Sarajevo wird berichtet: Der Xcknbiaz nnrd
nach fast einmonatiger Pause am Ib. d. seine Tätigkeit
wieder ausnehmen. Die Lage ist andauernd ungeklärt,
immerhin läßt sich eim- bedeutend gebesserte Stimmung
konstatieren, da die vom Landesrate aus Wien heim»

Feuilleton.
Winter.

Von Stepischnegg-Stifler.

(Schluß.)
Nach diesem Tage halte Frau Kötting eine böse

Nacht. Gin heftiger Krampfhusten schüttelte sie und sie
rang verzweifelt nach Atem. M i t einem Satze war
Reinke aus dem Nette, schlüpfte in seinen Schlasrock
nnd stürzte ohne vorheriges Anklopfen zum Lager dcr
Kranken. Er bettete den mageren, bebenden Körper höher
und machte sich dann daran, im Spirituslocher einen
Tee zu luchen. Dankbar lächelnd schlürfte die alte Frau
das warme Getränk, nachdem sie vorher sorgfältig die
weihe Nachtjacke über dem dürren Hals zugeknöpft hatte.

Am nächsten Morgen waren die Schrecknisse der
Nacht vergessen und man trank vergnügt den etwas ver«
dünnten Kaffee aus den blauen Tassen. Frau Költing
schob wo lrcrc Tasse zurück und sagte dann aufatmend:
"Sie. Herr Reinke, heute in der Nacht wäre ich wohl
gchorben, ^ n n Sie nicht da gewesen wären."
sick. ^ " ^ ftMelte den Kopf. «Ach was. es stirbt
^ a ^ s" schnell. Aber - jcht wo wir so gemütlich
lass^ . bn' lr". jetzt könnten wir das steife ,Sie'

Ä n « M ^ ' ""s du und du stellen?"
ftände 'y!^."bwehrend hob Frau Kötting die magcren
^ a t e t . " ' ^ ' "icht wir sind doch nicht ver°

AlhsM u„d brummte in den
^ ^ G . . ^ " " ' ' Als er aber in das blasse.
v<rharn,le Gesicht der <,l.e„ ^ ^ < ^ strich er ihr

zärtlich über den grauen Scheitel und sagte: „Nun, wie
Sie wollen."

Friedlich flossrn die Tage dahin. Die Anzahl der
beschriebenen Blätter in Reinkes Schreibtische ver.
mehrte sich und in Frau Költings Spind hatte sich eine
erkleckliche Anzahl von Strümpfen und Socken aufge»
speichert. Manche Strickarbeit war schon für den Weih»
nachtslisch bestimmt und an den Winterabenden, wenn
die zwei alten Leutchen unter dcr Hängelampe saßen,
wurden immer einige große Bücher auf den Tisch ge»
stellt, die Rcinle den Anblick der fleißigen Hände ver.
wehrten. Er mußte doch am Christabend überrafcht fein.

So tiefer, ahnungsloser Frieden herrschte in der
traulichen Kammer, daß keiner der beiden Insassen
den Sturm merkte, der im Hause tobte. Rcinlc war
immer still und unbekümmert um die übrigen Haus«
bewohner seines Weges gegangen, doch auch Frau Köl.
ting beachtete es nicht, dah man sie nicht grüßte und
ihren freundlichen Gruß kaum erwiderte. Einen engeren
Anfchluß an die vielen kleinen MietsParteien hatte sie
ohnehin nie gesucht. Da kam eines Tages ein Brief ins
Haus, der dem stillen Frieden jäh ein Ende machte.
„Kündigung der Wohnung wegen unmoralischen Lebens»
Wandels!" Reinlc lachte zuerst laut aus, dann schlug
er mit der Faust aus den Tisch und fluchte ganz un»
christlich, Frau Kötting aber legte ihren Kopf auf den
Nähpolstcr, vor dem sie eben saß, und schluchzte bitter,
lich. Wirre Gedanken kreuzten sich in ihrem armen,
gequälten Hirn; einen Augenblick schien es ihr sogar,
als ob sie wirklich ein durch und durch verdorbenes,
unsittliches Geschöpf sei. das von einer so hochanslündi.
gen, ehrbaren Frau nicht im Hause geduldet werden
könne. Doch als Rcinle losbrach: «Diese ehmalige
Tingel-Tangeltänzerin, die an jedem Finger zehn Lieb»

Haber hatte, schwimmt jehl in Moralsuppe," wurde ihr
etwas leichter zumute. Eine Weile ging der alte
Herr erregt im Zimmer auf und nieder, wobei er den
weißen Trennungsstrich ganz außer acht ließ, dann
sagte er: «Wir suchen uns eben eine andere Wohnung
— ist auch lein Unglück."

«Man wird uns auch dort hinauswerfen. Sie wer-
den uns nirgends dulden."

«Nun also — dann heiraten wir einfach. Ich will
gleich die nötigen Papiere zusammensuchen."

„Heiraten?" Frau Költing blieb wieder einmal bae
Wort im Munde stecken. Sie tonnte es nicht fassen, dah
sie in ihren alten Tagen noch Hochzeit seiern sollte, doch
Reinle lieh nicht locker und in wenig Wochen lam die
Stunde heran, die das alte Paar auf dem Wege zum
Altare fand. Reinle führte das kleine, trippelnde Frau-
chen stolz an seinem Arm und als sie wieder heimgekehrt
waren, trat er mit ihr vor den Spiegel. «Da sehe sie
nur einmal hinein, Frau Reinle, sieht sie nicht wahr-
hastig aus wie eine Gräsin?" Die Neuvermählte be-
trachtete etwas zweifelnd ihr Spiegelbild — sie konnte
an dl-ln abg'schabencn schwarzen Fähnchen und an dem
mehrfach geflickten Spihenlüchlein. das ihren grauen
Scheitel bedeckte, durchaus nichts Gräfliches finden. U "
aber ihren alten Freund nicht zu lranlen, nickte s,e
ihm lächelnd zu und meinte, er mache in seinem feinen,
wenn auch altmodischen Schwarzrock mindestens den
Eindruck eines Barons. — Kvffee mit Sahne -no
Kuchen gab das Festessen ab und danach lam noch em
Gläschen Wein. Reinle hob sein Glas in die Hoye «»»
sagte lachend: „Nun also d«h aus du und du. ^ , . ^
dcr alte Reinle läßt nicht locker!"
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gebrachten guten Nachrichten allenthalben grüße Vefrio
bigung hervorgerufen haben. Die Tagesfrage bildet jetzt
die Schaffung eines aus allen drei Konfession.!! zu«
sammengesetzten Arbeitsblocks, da nur auf diefe Weise
eine Sanierung des Landtages möglich erscheint. Wie»
wohl die darüber betriebenen Unterhandlungen noch zu
keinem positiven Erg bnisse geführt haben, ist man in
den politischen Kreiscn geneigt, mit dem „interlonsessio-
nellen Arbcitsblock" als mit einer vollendeten Tatsach«
zu rechnen. Die nächsten Tage müssen die Entscheidung
bringen.

Das vorläufige Ergebnis der Reichstagöwahlen in
Deutschland »st folgendes: Definitiv g wählt sind 208
Abgeordnete, und zwar 27 Konservative, 5 der Reichs-
Partei, 2 der wirtschaftlichen Vereinigung, 79 vom Zen«
trum, 15 Polen, 4 Nationalliberale, 1 vom Bund der
Landwirte, «4 Sozialdemokraten, 7 vom elsässisch-loth.
ringischen Zentrum, 1 unabhängiger Lothringer, 1 Däne,
1 Vertreter d s Baucrnbundes, l Wilder. An den 189
Stichwahlen sind beteiligt: 42Konservative. 17 derNeichs«
Partei, 3 deutsche Rcsormpartei, 13 wirtschaftliche Vcr-
einigung, 29 Zentrum, 10 Polen, 64 Nationalliberale,
4 Bund der Landwirte, 53 oder 54 fortschrittliche Volks-
partei, 120 oder 121 Sozialdemotraten, 2 bayerische
Liberale, 2 clsässisch.lothringischs Zentrum, 2 unab<
hängige Lothringer, 6 Welsen, 3 Vaucrnbund und 5
Wilde. Die Konservativen gewinnen 2 und verlieren 9
Mandate, die Roichspartci gewinnt 2 und verliert 1,
dic wirtscl)astliche Vereinigung gewinnt 1 und verliert
8, die Suzialdcmulraten gewinnen 28 und verlieren 2,
das Zentrum verliert 6 und dic fortschrittliche Volks-
Partei verliert 12 Mandate. Hicbei ist die obenerwähnte
Änderung in der Partcibczcichnung der elsässisch-loth-
ringischen Abgeordneten nicht berücksichtigt.

M i l dm orthodoxen Neujahr sl4./1. 1912) werden
in Bulgarien die beiden neuen Ministerien, nämlich das
Ministerium für Bauten und Kommunikationen und das
Ministerium für Handel, Industrie und Gewerbe, er-
richtet. Da die Titulare für beide Portefeuilles noch
nicht bestimmt sind, so sollen sie vorläufig von zwei
gegenwärtigen Mitgliedern d s Kabinetts verwaltet wer.
den. Die endgültige Besetzung dürfte erst in einigen
Wochen erfolgen.

Aus Talonichi wird gemeldet: I n betreff verschie-
dcncr auf reaktionäre Bestrebungen hindeutender An-
zcichen wird in hiesigen jungtürtischen Kreisen der-
sichert, daß jeder Versuch im Keime unterdrückt werde.
Dasselbe sei in Konstantinopel der Fall.

Nach einer Meldung aus Fez hat Sultan Mulcy
Hasio, welcher wegen der neuerdings unter den Stäm-
mcn ausgebruch. nen Gärung schr beunruhigt ist, er<
klärt, dah er sich seit der Zugehörigkeit zum franzo«
fischen Protektorat nicht mehr sicher fühle. Er glaube
deshalb, an dic französische Negierung das Ansuchen zu
stellen, die Vesahung von Fez auf 6000 Mann und jene
von Mekinez auf 2000 Mann zu verstärken und daß
d.r Marsch nach Taza schnellstens angetreten werde. Ob-
gleich die Befürchtungen des Sultans für übertrieben
gehalten werden, sei doch ein Schutzbataillon nach Me-
kinez abgegangen.

Tngcsllcuigltttcll.
— tDer Brief eines ungarischen Landwirtes an

den Kaiser.) Aus Grußwardein, 13. d., wird gemeldet:
Der Weingartenbcsitzer Karl Pal hat ans Anlaß seiner
lebten Wafsenübung zwei Liter Ermeleler Wein dem
Kaiser mil ein m Begleitschreiben geschickt, in dem es
heißt: „Erlauchter Herrscher, Königsvatcr! Ich beehre
mich, ein paar Liter Wein zu schicken als einer Hhrer
ausgedienten treuen Soldaten, der bei den Elferhu>aren
gedient hat. Seilher habe ich als kleiner Landwirt mit
Genossen Weingärten angelegt und hatte eine Zeitlang
ini Sinn, wie ich es wohl anstellen könnte, Eurer Maje-
slät mit irgend etwas dienen zu können. Als Beweis
schicke ich dieses geringfügige Geschenk. I ch küsse die
Hand und werfe mich auf die Knie, indem ich bitte, daß
Eure Majestät diese Sendung mit dantbarlicher Huld an-
zunehmen geruhen. Den Herrn der Heerscharen aber
bitte ich, er mögc meinen erlauchten Künigsvater in
Gesundyeit und Kraft erhalten, daß er noch viele wein»
gesegnete Jahre im Kreise seiner ihn achtenden und
liebenden Völker erleben möge. M i t Handkuß und Glück-
Wunsch zum neuen Jahr für Ungarn Karl Pal, Klein-
Wirt." Gestern erhielt Pal die Verständigung der kai-
serlichen Kabinettslanzlei, daß der Monarch aus be»
sonderer Gnade mit Dank das Geschenk angenommen
habe.

— M n ilöuig über 65 Köpfe.) Mitten in der
irischen See erhebt sich an der Küste von Wales aus
den Wogen ein winziges, von hochragenden Felsklippen
umgittertes I n selchen, auf dem dereinst das Schloß der
hochmächtiqen Barone Newborongh stand. Einer seiner
letzten Besitzer verfiel eines Tages auf die phantastische
Idee, die Insel zum .Königreich Vradcly zu erheben mit
der Maßgabe indessen, daß der König durch die Ab»
slimmung der Bewohner gewählt werden müsse. Nach
dem Ableben des letzten Souveräns hat man jetzt soeben
seinen Nachfolger erwählt. Es ist cin alter 70jährigcr
Fischer namens Love Tritchard, der demnächst, freilich
mit einem bescheideneren Zeremoniell, als es jüngst in
Delhi zur Anwendung gelangte, gekrönt werden wird.
Der brave Mann wird sich als ricyligcr König auch
eine Krone aufs Haupt setzen dürfen, und wenn sie auch
ans vergoldetem Kupfcr besteht und mit eitel Glasslcincn
verziert ist, so repräsentiert sie darum nicht minder wie
die mit dem „Cüllinan" gesclMÜckle englische Krone das
Attribut königlicher Macht und Würde, unbeschadet des
Umstandes, daß ihr Träger statt des Harmelinmantcls
nur die schlichte Fischerjacke bei der Krönung anlegt.
Die 65) Köpfe zählenden Bewohner der Insel hegen für
ihren König den tiefsten Respekt und sind ihm so qchor-
same Untertanen, daß man auf der Insel der Polizei
gut und gern entralen kann.

— slkine interessante Angenoperation.j Der sran>
zösischen Akademie der Wissenschaften wurde von cmem
Experiment Mitteilung gemacht, daß am Auge eines
15jährigen Knaben vmgenmnmcn wurde. Das Äuge war
durch Verbrennung mit ungelöschtem Kalt seiner Seh»
kraft beraubt worden. Der Pariser Arzt Magitot ver-
suchte, in die Hornhaut dcs Auges ein Fenster zu legen,

, indem er ein Sliiclchen vun der Haut eines gesunden
Auges einheilen lieh. Seitdem sind sieben Monate ver-
gangen, und das Auge hat ein Zehntel der normalen
Sehkraft wiedererlangt.

— sIn den Armen des Vaters erfroren.) Ein schot-
tischer Schafhirtc namens Cameron lam unlängst mit
seinem zwölfjährigen Knaben nach Tarbert bei Glas-
gow, um Einkäufe zu machen. Aus dem Heimwege nach
Glenslipple geriet er, wie man aus London berichtet,

in einen fürchterlichen Schnceslurm und verirrte sich.
Der Knabe, halberfroren und erschöpft von den Än»
strengungen, konnte nicht weiter, und der Vater nahm
ihn auf seine Arme und schleppte sich weiter. Viele
Stunden marschierte d,r Alte so in den dichten Schnee»
Wirbel hinein, bis auch er mit seiner Last nicht mehr
weiterkonnte. Er versuchte den Kleinen zu wecken, aber
der regte sich nicht mehr. „ I n seinen Armen das Kind
war tot." Der Vater bcttete nun sein Kind an einer
auffälligen Stelle in den Schnee und stolperte weiter.
Siebzehn Stunden später, nachdem er die Schäferei ver-
lafsen, langte er endlich zu Hause an. Am nächsten Tage
barg man die Leiche dcs Kinds.

— sHumor bei den Neichstagswahlen.) Aus Berlin
wird geschrieben: Auch der Humor spielte bei den deut-
schen Wahlen seine Nolle. Manche Wähler machten sich
den Spaß, ihrem Kandidaten auf dem Stimmzettcl
allerlei Verhaltungsmaßregeln zu geben. Die Zettel
selbst wurden dadurch natürlich ungültig. Das gleiche
Schicksal hatten die Wahlzettel einiger Wahler, die ihren
Landesherrn wählten — denn er ist gar nicht wählbar.
Die Worte ans dem Iohannis»Evangclium: „Euch wäh.
len ist ein Greuel!" fanden sich auf mehreren Stimm»
zetteln, auf denen der Name durchgestrichen war. Die
Schlepparbcit brachte manche erheiternde Momente,
wenn z. N. ein Eifriger zu seinem Schrecken bemerkte,
daß er einen Gegner zur Wahlurne herangeschleift hatte,
oder wenn ihm um halb 8 Uhr abends gar mit Ent»
setzen klar wurde, dak er vergessen Haltes seine eigene
Stimme abzugeben. Natürlich lvar auch der Kamvf vor
dem Wahltag reich an originellen Momenten. Da schrieb
z. V. ein Blatt im Wnpp rtal: „Wir müssen alle Kraft
daransetzen, unseren Kandidaten schon im ersten Wahl-
stange dnrchzuhauen." I n einer rheinischen Stadt hatbe
eine Partei riesige Wahlaufrufe an den öffentlichen An»
schlagsänlen anbringen lassen. An einer dieser Säulen
war das Wahlplakat über ein Varicit^programm gellebt
worden. Und so stand denn in leuchtenden Buchstaben da:
„Wählt nur unseren Kandidaten! Wir sind die lvahrc
Partei des Volles." Und darunter schloß sich von der
Vari6t«anzeige an: „Stets wechselndes Programm! lts
ist zum Totlachen!"

— sVin Nrief, der 38N0 Kronen Porto lostet.j
Eine Londoner Vricfmarkensirma hat in ihrem Ge-
schäftslolal l'inen Vr»ef ausgestellt, der die Bcwund«»
rung aller K nner erregt. Es ist der Umschlag cines
Briefes, der kürzlich von Nußland nach Österreich go
schickt worden ist und für den das erstaunlich hohe Porto
von 3800 Kronen, einschließlich der Vcrsichcrungsqebühr
entrichtet werden mußte. Er ist 65 Zentimeter lang und
80 Zentimeter brcit. Sein Inhalt sollen Wertpapiere
gewesen sein, dir einer österreichischen Bank von einem
russischen Auftraggeber zugeschickt wurden. Die ganzr
Vorderseite des Umschlages lst mit — nn ganzen 281 —
Zehnrubelmarken beklebt. Für die Portusumme hätte
ein Bote nicht nur nach dem Bestimmungsorte sanren,
sondern auch noch eine Neise um die ganze Welt machen
tönmn.

— Wne gelungene Demonstration.) Die Bubqet.
fommission des Sladtverordnctenlolleqiums von Tschito.

!in Transbaikalien wollte sparen und strich aus de«
iSladtbudget die Ausgaben für die Beleuchtung der
L hrcrwohnungcn der städtischen Gemeindeschulen. Die
Summe an sich war gering, aber es war doch etlvas,
cin Anfang gewissermaßen, und niemand sah und fühlte
clwas . . . aicher den Lehrern. Der Vorgang sollte aber
die Stadtväter in nicht geringe Verlegenheit bringen.
Die Lehrer und Lehrerinnen waren bei ihrem geringm
Gehalt von 25 bis 50 Nnbel monatlich durch das Spar-

FlüchtisttS Glück.
»lomlM von Olt tv 'ssa «Sohde.

23 Fortsetzung.» syiackbruck «l^ten.»

«Ich mache dir meine Reverenz, verehrtt Schwäge-
r in" , entgegnelc Justus, sich spöttisch verneigend.
«Frauen müssen immcr recht behalten. Indessen habe
ich so meine eigenen Ideen, warten wir ab."

«Das meine ich auch", mischte sich der Kommer-
zlenrat ein. „Und kommen wir jetzt zu einer praktischen
Frage: Wann gedenkst du zu hiralen? Da wir unsere
Sommerreis? vor uns haben und doch natürlich den
Wunsch hegen, dem Feste beizuwohnen, werden wir
««sere Dispositionen danach treffen müssen."

«Ich hoffe, Ende August. Doch wird die Hochzeit
ganz still im Familienkreise gefeiert werden, darüber
bin ich mit dem Vater meiner Braut einig geworden.
Die Familie ist katholisch."

Pic Kommerzlenrätin machte eine Bewegung des
Erstaunens, ihr Gatte aber meinte:

„Das habe ich eigentlich vorausgesetzt, du denkst
doch aber nicht daran, Dich von einem katholischen
Priester trauen zu lassen?"

Justus schüttelte den Kopf:
„Nein, darin ist der Professor meinen Wünschen

entgegengekommen. Er begreift sehr wohl, dah Mann
und Frau eins sein müssen, und wenn auch seine Toch»
ter nicht gerade zur protestantischen Kirche übertritt, so
werden wir uns doch protestantisch trauen lassen."

„ I n München, wie ich vermute!"
..Natürlich."
„Und dann qehst du selbstverständlich mit deiner

jungen Frau auf Relsen, und wenn ich deinen Geschmack

zu erkennen meine, so weit als möglich fort, vielleicht
gar nach einem fremden Weltteil, um dein Glück pro-
sancn Augen zu verbergen?"

„Falsch geraten, lieber Philipp. Was man so eine
Hochz, itsreise nennt, gedenke ich überhaupt nicht zu
machen —"

„Sondern? Welche Absonderlichkeit — denn eine
Absonderlichkeit wird es ja wohl sein — hast du dir
ausgedacht?"

„Durchaus keine Absonderlichkeit — im Gegenteil.
Ich beabsichtige den Honigmond auf meinem neuen Ne-
sitz am Traunsee zu verleben. Als ich das alte Schloß
laufte, dachte ich freilich an etwas ganz anderes, als
mir dort ein Nest für mein junges Weib zu bauen. Ich
wollte dort unbemerkt mit gleichgesinntcn Freunden all»
jährlich einige fröhliche Wochen verleben. Nun kommt
mir die wellferne Lage jedoch erst recht zuftatten. Kein
neugieriger Blick wird uns dort belästigen. Wir werden
uns in die Augen sehen, uns mit schweigenden Dien.rn
umgeben, abends beim Dämmerlicht aus dem schönen
See rudern und uns dabei unserer ersten Bekanntschaft
auf dem Chiemsee erinnern, wo ich das liebliche Ge-
schöpf von miner Barke aus wie eine himmlische Er-
scheinung an mir vorüber gleiten sah."

„Nun, etwas absonderlich klingt mir doch, was du
da sagst," lächelte der Kommerzienrat. „Indessen, das
ist ja ganz deine Sache. — Willst du heute unser Gast
sein und uns nach Wannsce begleiten?"

Justus lehnte ab. Er habe für den Abend Vcr-
abredungen mit einigen Freunden.

«Ein Abschied von der Iunggchllenzeit — so wenig
ich dazu gestimmt bin. Man darf es den Spottmäulern
hier nicht zeigen, welch verliebter Tor man ist."

Als der Kommerzienrat mit seiner Frau dem Bahn.
Hof zu fuhr, schwiegen beide lange bedenklich.

„ M i r gefällt diese überhitzte Slimmung von Justus
durchaus nicht," lxgann der Kommerzienrat nach einer
Weile. „Er gehört leider zu den Menschen, die da glau»
ben, der Herrgott muffe für sie etwas Aparte? bereit
hallen. Und zeigt sich dann, daß Irdisches irdisch bleibt,
dann werden sie unzufrieden und glauben, cin Nccht zu
haben, mit der Welt und dem Schicksal zu grollen."

„Justus ist üb.rsättigt, Lieber," stimmte die Gat-
tin zu, „durch Glück, Liebe und Genuß verwöhnt. Das
Einfache, Natürliche genügt ihm nicht mehr, deshalb sein
Haschen nach Ungewöhnlichem, nie Dagewesenem. Ich
wünsche nur, daß er sich diesmal in seiner Wahl nichi
täuscht und im Besitz seiner zukünftigen Gattin all das
Glück findet, von dem er jetzt träumt."

„Auch ich wünfche das aus vollem Herzen. NiSh«
war sein ganzes L.ben Aufregung, dic er gar nicht
mehr entbehren tonnte. Vielleicht macht dic Häuslichkeit
ihn doch endlich stcligcr und zufrieden, was cr im
Grunde noch nie gewesen ist."

„Das wird sehr auf dic Frau ankommen, und wie
sir's versteht, diesen Schwarmgeist zu fesseln. Ob dieses
kindlich zarte Mädchen dazu geeigmt ist, bezweifle ich

„Nimm du dich der Unerfahrenen an, Leonie. Von
dir kann sic lernen, wie man einen Mann beglückt."

Dabci drückte er lvarm die Hand sciner Frau uu5
sah ihr liebevoll ins Auge. Durch ihre Seele zog es
wie cine stille Freude. I n diesem Augenblick kam es ihr
voll zum Bewußtsein, wie die Gewißheit, cincm andere»
Glück zu bereiten, doch über alle kleinen Uncbenhcite»,
die ja in keinem Leben fehlen, hinwegzuheben ver««tz.

lForlsehung folgt.)
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Wem der weisen Väter der Stadt schwer betroffen
worden. Das Llcht aus eigner Tasche zu bezahlen, war
lhncn nicht möglich. Und so erschienen sie eines Abends
m, Gansemarsch ,m Sitzungssaal der versammelten
^/adtrate, >>eß.n sich wortlos an dem langen Sekretär»
u»ch med^r und begannen bei städtischem Gratislicyl die
^" le rhes lc zu turrigi^en. Nachden, sie ihn- Arbeit
vollendet hatten, verließen sie ebensu stumm, wie sie ge-
lommen waren, den Sitzungssaal. Nnter den Stadt-
verordneten herrschte während des gunzen Vorganges
^rle.q.m's Schweifn. Ictzt hat man den Lehrern ziim
«orrlg.eren der Schnlheste das Licht wieder bewillig«.

LM- und

Von Fridolin Kausiu.
Die an natürlicher Schönheil und wilder Roman»

t i t so reiche Umgebung von Vcldes — dieses Juwels
uun Krain — hat viele hervorragende Männer hervor»
gebracht, welche, dem markigen slovcnischcn Bauern-
stände entsprossen, unter unsäglichen Mühen und Drang,
salen sich hoch emporgearbeitet und dnrch Aufnahm--
deutscher Kultur, Sitte und Wissenschaft zu voller Eni»
faltung ihrer Talente gelangten.

Es ist für den Vildungsdrang und Wissensdurst des
Novenlschen Bauernvolle) charal'terislisch, das; es eine
!)eit gab, wo säst jede Familie einen Stolz darein setzte,
k'n talentiertesten ihrer männlichen Sprossen studieren
,',u lassen. So entstammen aus der Umgebung von Vcldes
u»c e Männer, welche sich aus den verschiedensten Ge-
""ten m hervorragender Weise betätigten.

t ^ bcr Gemeinde Gorjane bei Veldes liegt das
^urf Krnica, zu wclchrm die zerstreut liegenden Weiler
Zaureznu, Hulunje, Zatrtnit und Putluta gehören. I n
zerinca steht ein ärmliches hölzernes .haus Nr. 45, wel.
fyes den Vulgonamen „züm Valuh" führt. I n diesem
^au,e wurde der Landmann Johann 5vegel, der Vater
^ , . ^ ) e r r n Josef S c h w e g e l , geboren. Letzterer
crdliclte das Licht der Welt im benachbarten Obcr.
Gurjane, Ha„Z ^ r . 2, wo noch heute der Vruder des
Barons ^ ein tüchtiger Landmann — Mar t in 5veqel,
Wirtschaftet. Die Sühne Mart ins ließ Varon Schwegel
"zlchen und ausbilden und einer von diesen ist öfter.
,-e,ch,sch_u.,ci.arischer Consul in Ncwyork.

Putluta ist ein Weiler, welcher nur aus v,er
«auernhäuscrn besteht. Aus einem dieser entstammt der
verstorbene Landeshauptmann vun Kram Dr. ^osef
P o k l u t a r . '

Das Haus Nr. 23, welches noch heule den Vulgo.
namen „Dvi I<'ix«v..u" führ», war bereits im achtzehnten
Jahrhundert int Besitze der slovenischen Nauernfamilie
^emua.

Die Matri len in Gorjaue bezeugen, daß in diesem
pause geboren wurden die Brüder: 1.) Mar t in 5emua
geboren am 4. Apri l 179U, welcher die Hübe überuahm.
^-1 Johann ?.cmua, geboren am 5. M a i 1799 starb
als pensionierter Pfarrer in Kovorje. 8.) Nlasius 2e-
mua, geboren am 31. Jänner 1808. 4.) Andreas 2cmua,
Mboren tx,'n 29. Ollober 1814. Dieser heiratete eine
Grundbesitzerstochler in Polj^ica und hatte sich einer
zahlreichen Nachtummenfcl)asl zu erfreuen. Der gegen.
wart.gr Besitzer des Hauses Nr. 23, Johann, ist ein
lHot)n des zuerst genannten Mart in und besitzt an Nach.
lommeuschasl nur eine Tuchler Anna.

Für uns von besonderem Interesse ist der dritt-
genannte Blasius öemua lSa>mua), welcher als Frei .
williger in das lärntnische Infanterieregiment Pro°
haska Nr. 7 trat und bis zum Major vorrückte. Er
heiratete ein Fräulein Fuchs aus Kanker in Kram und
war Mitbesitzer des Gutes Kanler. Aus dieser Ehc ent-
sprossen dir in Klagenfurl geborenen Generäle I o .
hann und Älasins S c h e m u a Letzterer Gencralstabs.
chef der bewaffneten Macht).

Der Grundbesitzer Iol)ann ^ulner aus Rotwein-
flamm weiß über den Vater der beiden Generäle sol-
gendrs zu erzählen: „ I m Jahre 1866 trat ich über
Zureden des Landeshauptmannes von Krain Grasen
Gustav Thnrn als Freiwilliger ins Alpenjägerregiment.
Wir zogen von Linz über Marburg»Klagensurt gegen
Ital ien und halten in Klagcnsurt eine zweitägige Rast.
Wi r waren unser fünf Kramer, die wi r fest und treu
zusammenhielten. Eines Tages lagen wir im Schalten
eines Kastanienbaumes und unterhielten uns in unserer
Mutlcrspraci)e.

Ein mittelgroßer, ziemlich korpulenter Major ging
"" uns vorüber und nachdem wir die Ehrenbezeigung
»"eistet hatte», drehte er sich plötzlich um und sagte in
' »wemsäM Sprache zu uns: „ I h r seid Krämer!" ..
-.W, Herr Major."
»varen " " ^ ' " " ""' ' '" leutseliger Art, von wo wir

^ ! , ^ ^ . / ' m ) ^ " "us Ll l lai , der zlveile aus Stein, der
s ' " ' " ^ ' s ^ s l a c k . Als er nach meinem Geburtsort
frug, antwortete ich, ich wäre aus Neides.

< n t — ^ « u n « d«, ̂ a s s e . aus ^ ^ d e t t e .

„Veldes ist lein Dorf," wies er mich zurecht.
Ich: „Aus Gorje, Herr Major."
„Aus Ober. oder Unlergorje?"
Hieraus antwortete ich: „Aus d<m Graben vor der

Notweintlamm und heißt es bei uns ,zum Lcslovec'."
„Was, du bist ein Lestoveer und lannsl dir keinen

besseren Truppenlörper nxihlen als die Alpenjäger?
Damit du es weißt, ich bin auö Pollula und heißt es
bei uns ,zum Figovec'."

So hatte ich die Ehre, mit dem Vater der beiixn
Generäle bekannt zu werden. Vor zirka acht Jahren
erzählte mir ein alü r Mann aus Pollnki, Haus Nr. 22,
als ich ihn frug, ob er fich des Figovecfchen Vlaie er>
innere, folgendes: „AIs ich acht Jahre alt war, kam
Blaxe zur Hochzeit seines Bruders nach Pokluka. Er
bekleidete damals die Charge eines Feldwebels und war l
sehr lustiger Dinge."

Beide Generale besuchten schon einigemal die
Scholle, aus welcher die rohgezimmerle Wiege ihrcS
Vaters stand und die ihre. Urväter nährte, wo sic' am
Dorssriedhus nnter bescheidenen Holzlreuzen nach schwe-
rer Lebensplagc ausruhen; sie lieben das traule schlichte
Ahnrnhans, wo Großväterchen in den bescheidensten
Verhältnissen frei in Wald und Flur l^rumschwärmte,
wo sein Blick am mächtigen Triglav hangen blieb.

Hatte sich's Blaxe wohl einmal näunu-n lassen, daß
er Söhne haben werde, die die höchste Stlife der mili>
lyrischen Hierarchie erklimmen werde»,? . . ..Doch die
Rojenice, ja die Nojcnice, die weißen glückbringenden
Frauen, die im Triglav Hansen, fliegen über die Erde
dahin und lassen ihre Gaben aus dem Füllhorn fallen
— wo die Gaben hinfallen, dort fallen sie hin — da
gibt es kein Gesetz und keine Regcl, und so haben sn
auch ihre Gaben an der Wiege Johanns und Blasius'
Schemua reichlich gestreut. Welch edler Männcrstolz
muß sie beim Betreten dieser geheiligte!, Stätte er-
füllen

— lDci trainische Landtag) wird muia/n um Ui Uhr
vormittags seine zweite Sitzung abl)allcn. Auf der
Tagesordnung befinden sich Milni lungen des Landtags-
Präsidiums, die Wahl eines Ordners, die Wahl der
Ausschüsse, der Rechensckiastsbericht des Landesaus»
schusse?. sür die Zeit vom 1. Jänner bis Ende Dezember
1910, schließlich die Vorlage verschiedener Ncrichte des
Landesalisschusses.

— sOrucnnunfl.j Der Zentralausschuß der l. t.
Landwirljchaswgesell schall für Krain hat in seiner letz-
ten Sitzung den langjährigen Direllionsadjunllen und
betannttn landwirtschaftlichen Schriftsteller Herrn
Franz 8 l u p a r zum zweiten Direktor der l. l. Land-
wirtschaslsgesellschast für Krain ernannt.

— <Non der Tndbahn.j Versetzt wurden: Johann
G o r i ^ e l , prov. Assistent, bun St. Peter in Krain
nach Divcn'a- Leopold G r u d e n , Neamlrnaspirant,
von Littai nach St. Peter.

— lNahl der IaniiätsdistriltSvrrlretnnge» in» poli-
lischen Vrzirle Stein.) Gewählt wurde in die Saniläts»
distriltsvertn'tnng Dom5.alr: Matthäus I a n e X i ö ,
Gemeindevorsteher in Dom>iale, zum Obmanne und I o .
hann G r e g o r i n , Genlrindt'vursteher in Jauchen, zum
Obmannstellvcrtreler; m die Eanilätsdistriltsverlretung

,Egg: Franz C e p u d e r , Besitzer in Praprei^, zum
Obmanne und Franz T i < , , Gemeindevurstehcr in
Drt i ja, znm Obmannslellvfrtreter; in die Sanitäls.
diflrittsvertrelnng Stein: Johann 2 a r g i , Kaufmann
in Stein, zum Obmanne und Franz O r e l , Gemeinde»
Vorsteher in Mannsbnrg, zum Obmannstellvertreter.

— <Dic Hinausschl'cbnng der Hanptstcllunss.j Das
„Frenidenblatt" schreibt: Die vor ciniaen Tagen erfolgte
Mittei lung über die aus Gründen fachlicher und ge>
wifsermaßen auch tsslinifcher Natur notwendig gewordene
Hinausschiebung dcr diesjährigen Hauplstellung fand
milunler eine ganz unzutreffende Auslegung.' Das
Blatt gibt die historische Darstellung der Angelegenheit
und schließt: Entgegen den anderweitigen Annahmen
erhellt hieraus, daß für die Verschiebung der Haupt.
slVllung lediglich Rücksichten maßgebend gewesen sind,
die sich aus der Lagc' der Dinge in Österreich ergeben
nnd daß diese hinreichend begründet sind. Wenn dem
Besorgnisse Ansdruck gegeben wird, daß ein Aufschub
der Stellung viele Nachteile bringen könnte, so haben
es die in Betracht kommenden Faktoren in der Hand,
durch eine rasche parlamentarische Verabschiedung der
Wehrresorm die befürchteten Unzukömmlichkeiten auf
ein möglichst geringes Maß einzufchränkcn.

— sLandwchr^ nnd Landsturm.Nbertlitl; dann
Abschiede.) Bis zum 21. d. M . haben sich im städtischen
Mililärdepariement l»Mcstui dom", erster Stock), bezw.
bei den belressendrn k. l . BezirlstMiptmannfchastcn mit
ihren Mi l i tär- , Landwehr-, bezw. Landsturm Pässen zu
melden: 1.) die im Jahre 1901 Assentierten, da ihr
Übertritt in die Landwehr erfolgt ist: 2.) die im
Jahre 1899 Assentierten, da sie m den Land-
stürm übertreten sind, und 3.1 die im Jahre 1869 ge-
borenen ehemaligen Soldaten behufs Übergabe ihrer
Landfturmpässe und Übernahme ihrer Abfchicde. k<>—.

<Dcr städtische Vislausplaj; nnter Tivoli) wurde
gestern eröffnet. Die Eisbahn ist spiegelglatt und aus
dem Eislausplatze selbst wurden alle notwendigen Ver»
bejserungen vorgenommen. Auch wird im Garderobe»
Pavillon ein Bufett ausgestellt werden. Die im Vor»
sahre sür das Eislaufen festgesetzten Preise gelten auch

für di? heurige Saifon. Jahreskarten sind bei der
Stadtkasse und beim Hausbesorger am Eislausplahe,
Tageskarten aber bei der Tageskasse am Eislaufplatz
erhältlich.

— liibcr die lehtjähriae Weinernte in ztr«inj
äußert sich der hiesige l. k. Kellereiinspellor, Herr Franz
G u m b a ^ , wie folgi: Die letzljäbrige Weinernte in
Krain fiel nicht nur qualitativ sehr gut, sondern auch
quantitativ ganz zufriedenstellend aus, denn im ganzen
wurden 226'.000 Hektoliter Weiß., Schilcher- >Oi<-<4)
und Notwl'in produziert lum rund I6V.280 Hektoliter
mehr als im Jahre 1910). Da die heurigen Weine lo-
wohl in Unterlrain als auch im Wippacher und Reka»
oder Vremer Tale schon als Most mit 36 bis 60 5,
später mit 44 bis 7l» I> bezahlt wurden, repräsentiert
die letzte Weinsechsuna. in Krain, den Durchschnittspreis
mit 5l) !l gerechnet, omen Wert von 11.3W.000 l i , der
aber auch mit rund 12 Millionen «ronen nngeschlaaen
werden kann. Unter der Annahm?, daß ein Viertel da-
von, somit rund 56.0W Hektoliter, n,chl verlaust wird.
beträgt der Erlös sür die lrtztjährige Weinernte sicher»
lich iibcr 8V^ Millionen Kronen. Man kam, wohl von
besonderem Glück reden, daß die Weinlese so gut aus'
s i l und daß so hohe Preise erzielt wurden. Denn eine
neuerliche schlechte Weinernte, wie jene im Jahre 1910,
hätte eine große Auswanderung d?r Wenibautreilx'ndcn
und großen Mangel an Arbeitern Zur Folgr gelabt. So
aber haben sich viele pekuniär wieder rrhoil und w rd?n
nun noch weiter ihre Scholle mit Freuden bearbeiten.
Dies wäre um so mehr zu wünschen, als die nächste
Weinernte, nach dem jetzigen Mebenstande zu urteilen,
die vorjährige hinsichtlich der Meng? noch übertreffen
dürfte, weshalb die Weingarlrnbesitzer schon jetzt für die
nächste Weinernte entsprechende Vorsorge treffen müssen.
Vor allem is! für die rechtzeitige und reiche Zufuhr von
Phosphursänre, Kali und Stickstoss zu sorgn. Diesc
Nährstoffe können in Form von Stal l , oder von Kunst.'
dünger sThomasschlacte, Superphosphate, Kalisalze ufw.j,
welch letztere jetzt, im Winter, mit Vorteil ausgestreut
werden, zur Anwendung gelangen. Da die Gewinnung
eines guten Weinprodutles sehr viel auch vom richtigen
Rebenschnitt und drr rationellen SommerbehandlunK
abhängt, sei zuglrich bemerkt, daß den Reben, auch wenn
sie sehr stark sind, nicht zuviel Tragholz belassen werden
darf, weil übermäßig m,< Tragholz beladene Reben im
Wachstum bald zurückbleiben, im Sommer von der
Dürre mehr angegriffen werden sowie den Blatt» und
Traubenkranlheilln stärker unlrrwursen find. Überdies
werden dadurch die Bearbeitung und die Slimmerbchand.
lung in solchen Weingärten erschwert und kostspieliger,
und schließüch reisen die Trauben an stark beschatteten
Reben langsamer und gehen auch viel leichter in Faul»
nis über.

— lTanzlränzchen.j Der Zweigverein Laibach dee>
Eisten österreichischen Slaatsdienervereines veranstaltet
Samstag, den 20. d. M. , im großen Saale des „Naruon»
dom" ein Tanzlränzchen. Die Musik besorgt die Kapelle
des Infanterieregiments Nr. 17 aus Klägenfurt. Der
Reinertrag ist sür den UnterstützunaFsouds ftl'widmel
Beginn um 8 Uhr abend«- Eintritt 1 tt, Promenade
toiillte.

l^nr henriqcn Visgewinnun.q.j Der heuer unge»
wohnlich lang ausgeblieben? Winter hat die EisgewM'
nung bedeutend oerzöqert. Seit zwei Tagen ist jedoch
die Eisoerführnng im vollen Zuge. Die Eisschollen haben
bereits eine Dicke von 15» bis 18 Zentimeter crrcicht.
Bei anhallend kalter und trockener Witterung, dürfte oei
hiesige Eisbedarf in ft bis li» Tagen vollkommen gedeckt
sei". ' k ^ .

- lDie Losnn.q) für die heuer in der 1. Altersklasse
Stellungspslichligen, d. i. der im Iahn- 1891 gebore-
nen Jünglinge des politischen Bezirkes Rudvlfswer«
findet am 30. d. M . um 9 Uhr vormittags im Gebäude
k'r k. k. Bezirlshauplmannsckiast stall. Den betreffen»
den Jünglingen steht das Persönliche Erscheinen zur
Losung oder die Bevollmächtigung eines Stellvertreters
frei. ' jj.

- lSchlldcnseuel.j Wie uns aus Radmannsdorf
berichtet wird, entstand am 9. d. M . abends am An-
Wesen des Besitzers Anton Rus aus Grad ein Feuer,
das das Wohnhaus, die Stallung und den Lchweinri'lall
samt den Futtervorrälen und einigen Habseiigleitcn MN'
nen zwei Stunden total einäscherte. Der Gesamischaden
belauft sich aus 1l».lM» X, du- Versicherungssumme auf
500s) X . Das Feuer, welches dadurch entstanden ist, daß
sich das in der Nähe des Nauchfanges aufgeschlichtele
Heu wegen starler Heizung entzündete, wurde durch die
rasch auf dem Nrandplatze erschienenen freiwilligen
Feuerwehren von Veldes, Görjach und Asp lokalisiert.

— lSchadenfeuer.l Am 10. d. M . nachmittag
brannten zwei Wirlschaflsobjelte des Nesitzt'rs Johann
Slcrbenl in Malrnsta vas, Gemeinde Hönigslein, nie^
der. Das Feuer hatte der sieben Jahre'alle'Enkel des
Abbrandkrs verursacht, der in einem der abgebrannten
Objekte mil Zündhölzchen spielte. Der Schädel, ist fall
zur Gänze durch Versicherung gedeckt. Dem raschen E,n-
greisen der Hönigsteiner Feuerwehr ist es H" ."^'
danken, daß das Feuer auf die abgebrannten Objesle
lokalisiert wurde. ^

- lMachrichien ans Gottschee.j A,w Gonjch" w'rd
uns qcfchrieben: Was loare,, das heuer sür ^ ' ^ " ' "« '^
Eis! Täglich prüften d>. Wirlr, die V ie rn .e^ agen-
inhaber. so.vie die sonst irgendwie
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dcn Tage zu Nasser geworden. Endlich setzte am l.l. d.
scharfer Oslwind ein, die Temperatur sank, die eingctre-
ienc Kälte überzog Teich und Fluß mit schneefreiem
Tpiegcleis und machte der Nut ein Ende. Die Wirte
rieben sich schmunzelnd die Hände, der große Augenblick
»var da; cs handelte sich nur noch darum, genügend
Arbeiter und Fuhrleute zu dingen, um die gähnenden
Kcllcr so rasch als möglich mit dcm kalten, wässerigen
Schah zu füllen und ihn dann sorgfältig zu verschlie»
ßcn, denn er ist nichts weniger als anhänglich und sehr
geneigt, gerade dann zu verschwinden, wenn man seiner
Gefälligkeit am dringendsten bedarf. Aber man packt
ihn gehörig- auf der Rinnse wimmelt es von Eis«
brechcrn, auf dcn Straßen vor Wagen mit der in der
Winlcrsonnc funkelnden Last; überall herrscht Leben und
Bewegung und die Biertrinker blicken wieder mit ciniger
Beruhigung in die Zukunft. — Der Wicdcrwolsche
Vesiy, lange ein Objekt für mißglückte landwirtschaft.
lichc Versuche, hat eine neue Bestimmung gefunden.
Norddeutsche Bienenzüchter habcn die Grundstücke und
Wirtschaftsgebäude gepachtet und gedenken die Bienen-
zuchl, die Erzeugung von Honig und Wachs, in größo
rem Maßstab zu betreiben. Die Erfolge, die in dieser
Hinsicht meist von Lehrern erzielt wurden, lassen das
Unternehmen recht vielversprechend erscheinen; nur wird
mehr Hcid.n gebaut werden müssen, an welcher Frucht
es z. B. noch mangelt und wozu die gepachteten Grund«
stücke einen hinreichenden Flächenraum bieten. Es ist
lchadc. daß das schönste Ackerland, wo früher Körner.
srüctN'- vrachtig gediehen, wegen fchlender Arbeitskräfte
in Wiesen umgewandelt wurde und nichts als Gras.
wuchs hervorbringt! — Dcr alte Gcsangsverein, der
lange Zeit unter der Ungunst der Verhältnisse litt und
cin^ schattenhaftes Dasein frlstttc, soll wieder zu neuem
Leben erwachen. Herr Fachschulprofessor W. H e i n e ,
ein begeisterter Musikfreund und Tonsctzcr, hat seine
Zügel erfaßt und damit begonnen, gemischte Chöre em»
zuüben. Der Besuch ist <in guter und läßt ansprechende
Leistungen erwarten. —' Die Thcatcrgcscllschast
K u g l i s brachte unter anderem unlängst auch „Alt-
Heidelberg" auf die Bühne. Das etwas gewagte Unter»
nehmen gelang vornehmlich durch die Mitwirkung der
auf Wcihnachlsfcricn anwesenden Karniolcn, die in
Nlchs austraten und farbenreiche Bilder boten. Das Zu-
samlM'nspiel war trefflich, die alten, bekannten Stu-
dc>N<nlicdcr zündeten, der Zuschauerraum war gefüllt
wic noch nie, der Beifall nahm kein Ende.

- lSpätc Rene.) Die in Görz erscheinende Zeitung
„So<n" erhielt aus La Plata in Südamerika den Vries
rincs flovenischen Auswanderers, in welchem dieser mn«
teilt, er habe einen aus Österreich stammenden Plan-
tage n besitz r namens Sandegiacomo kennen gelernt, dcr
ihm vor seinem vor wenigen Woä^n erfolgten Tode
seinen letzten Willen auftrug. Darnach möge er in die
Heimat sllireibcn, daß Sandegiacomo vor 80 Jahren den
Bürgermeister von iwmen bei Haidenschaft ermordet
habe. Wegen dcr Mordtat wurde damals ein Unschul.
diqcr zum Tode verurteilt, später aber zu 20jährige.
schwerer Kerkerstrafe begnadigt. Auf Grund der Ver>
öffcntlichung dieses Briefes haben die Behörden eine
neuerliche Untersuchung dieses Mordfallcs angeordnet.
Wie verlautet ist der damals unschuldig Verurteilte bc-
rei<s vor Jahren in der Strafhafl gestorben.

* <Ein Eicherheitswachmann »n Lebensgefahr.!
Sonntag um Mitternacht zogen dr^i betrunkene Män-
ncr aus einem Gasthause an dcr Unierlrainer Straße
qcqen die Karlstüdter Brücke. Weil sie schrien und johl-
ten, hielt sie ein Sichcrheilswachmann an und wollte sie
identifizieren. Da sich ein Exzedent weigert", feinen
Namen anzugeben, wurde er verhaftet und abgeführt.
Auf dcr Brücke kam plötzlich ein Artillerist herbeigelau»
fen und versuchte dcn Verhafteten zu befreien. Nun packle
dcr Verhaftete den Siciicrheitswachmann mit beiden
Armen am Unterleibe, hob ihn zweimal in die Höhe,
versuchte ihn in den Gruberkanal zu werfen und schlug
ihn mit der Faust auf dcn Kopf. Der Sichcrhcitswach«
mann mußte ihn loslassen, woraus dcr Nurschc mit dem
Soldaten die Flucht ergriff. Er freute sich aber nicht
lange seiner Tat. d.nn schon in der Frühe wurdc er
in der Person dcs 1885 in Brczova gora, Bezirk Pettau,
gcborcnen Knechtes Daniel Ov6ar neuerdings verhaftet
und heute wird er dem Landesgcrichte eingeliefert wer»
dcn. Dcr Sichcrh.itswachmann erlitt beim lUicrfalle
««Hrerc Kratzwunden am Halse.

* lWcgen liner Schildhahnfeder.j Sonntag abends
zechten mehrere Burschen, unter ihnen drei Fleischhauer,
qchilfen und ein Selchcrlehrling, in verschiedenen Gast»
Häusern in der Tirnaucr Vorstadt. D r 19jährige
Sclchcrlchrling Jakob Pctriö von der Poljanastraßc,
dcr auf seinem Hute eine schöne doppelte Schildhahn-
fedcr trug, wurde vom 25jährigcn Schuhmachergchilfen
Auaust Marcnko fortwährend wcgn seines Hutschmuckes
geneckt. Als sich die Burschen um Mitternacht in die
Stadt in ein Kaffeehaus bcgabcn, forderte der Schuh«
MacheraMlfe den Sclchcrlchrling auf, die Schildhahn«
feder in die Tasche zu stecken, sonst w rdc er sie ihm
wegnehmen. I n dcr Trubargassc gerieten die beiden
hart aneinander, wurden jedoch durch einen Burschen
getrennt. Bold darauf kamen dcr Gesellschaft zwei andere
Flcischergehilscn entqeqm, die, als sie den Sclchcrlehr-
llng ln Not sahen.' diesem zu H»lse eilten. Nun enl-
stand eine Rauferei, in deren Verlaufe sich der Selcher,
lehrling mit einem offenen Taschenmesser verteidigte
und dem Marinko am linken Obcrarme emc acht Zenti-
meter lange und am Nucken eine fünf Zentimeter lange,
schr tiefe Schnittwunde beibrachte. Als em Unter der
Trantschc postierter Sicherheitswachmann den Lärm
hörte, lici ei zu dcn Rausboldcn und fand den Schutz

macher im Blute liegen. Zwei auf dem Tatorte noch
anwesendl Burschen aus dcr Tirnauer Vorstadt wurden
sofort verhaftet, während dcr Schwerverletzte aus die
Sichcrheilsivachtstube gebracht wurde. Nach Anlegung
eines Notvcrbandes durch den Polizeiarzt wurde der
Schuhmachcrgchilfc, dcr einen großen Blutverlust erlil»
tcn hatte, mit dem Rettungswagen ins Krankenhaus
überführt. Am folgend.n Morgen nahm die Polizei auch
zwei Fleischcrgchllfen in Hast.

" jVicrzig Heller für den Gatten.) Sonntag abends
exzedierte auf dcr Zaluger Straße ein Aufseher mit sei»
ner Gattin und deren Freundin so sehr, daß sie ein
Sichcrhoitsnxlchlnann zur Ruhe ermähnen mußte. Als
sie an der Sicherheitswachstube am Hrvatsti trg vorbei-
ging.n, schrien sie absichtlich noch mehr. Nun hielt sie
ein Sichcrhcitdwachmann nochmals an, worauf er den
Aufseher vorführte. Di? (Hattin lief ihm nach und schrie,
fic wolle ihm 40 K geben, wenn er ihren Mann aus»
l a s s .

* lVon der Straße.) Auf dem Rathausplatz be«
anständetc ein Sicherhcitswachmann einen Bauer, der
seinen bespannten Wagen ohne Aufsicht vor einem Ge-
scl)äste stehen ließ. Ein Fleischhauer wurdc durch einen
Sichcrheitslvachmann notiert, weil er mit seinem Fahr»
rade durch den Park auf dem Ambroöplatzc fuhr. Wei-
lers wurden mehrere Personen angezeigt, weil sie mit
Handwagen auf den Gehwegen und Trottoirs dahin
fuhren. Ein Fuhrmann und ein Nadfahrer wurden be«
anstandet, weil sie sehr schnell durch belebte Straßen
fuhren. Endlich wurde ein Fiatcr, der zur Nachtzeit
mit unbeleuchtetem Wagen sehr schnell durch die Stra«
ßcu fuhr, zur Anzeige gebracht.

" lMilchdicbstähle.) I n dcr vergangenen Woche
stahl ein unbekannter Dieb der Besitzerin Johanna Sc>
vcr aus Ic5»ca von ihrem bei der Fabrik Tönnics stehen,
ocn Milchwagen eine Blccl)lannc mit drei Litern Milcl).
Freitag morgens wurde auer dcr Vefitzcrslochler Maria
Kregar aus Klc<"-. von ihrcm vor eincm Gasthause in
dcr Bahtchofgasse stehenden Wagen eine Vlechlanne mit
drei Liiern Milch und der Magd Katharina Kumar aus
Ieiica eine Kanne mit einem Liter Milch gestohlen.
Tatverdächtig ist eine mittelgroße, braun gekleidete
Frauensperson.

* ^überfahren.) Als unlängst zwei Knechte mit
ihren Schottcrwagen durch Gl.initz fuhren, geriet der
siebenjährige Juscf Kopitar unter einen Wagen und
wurde bedcutcnd verletzt. Die Knechte hieben sohin auf
die Pferde ein und fuhren eiligst davon.

* lUbcrfall in einer Branntweinschenle.) Samstag
abends überfiel der bekannte Exzedenl und Taglöhner
Anton l><wrl vom Karulinengrunde den Fabritsarbciter
Alois Zaletelj in einer Branntweinschenkc und bearbei»
tcte ihn so weidlich mit Faustslößcn, daß Zaletelj zu
Boden fiel und leicht verletzt wurdc.

* jUaulcrei zwischen zwei Knechten.) Sonntag nach.
mittags entstand auf dem Froschplatze zwischen zwei
Sleintohlentncchten eine Rauferei. Der eine Kmclit
wurdc durch ein großes Stück Steinkohle am Kopse nicht
unbedeutend verletzt.

* M n bösartiger Kettenhund.) Als sich diesertagc
ein Vierverführcr in dcn Hof eines Restaurants b.gab,
sprang ein Kettenhund auf ihn los, biß ihn in den
rechten Unterschenkel und zerriß ihm das Beinkleid s».
wie die Unterhose.

* jAuch eine Familiennnterhaltung.) Ein städtischer
Arbeiter ist fast täglich feucht vom Alkohol. Als er Sonn.
tag heimkehrte, begann er mit seiner Gattin zu streiten
und mißhandelte sie. Schließlich nahm sich der Sohn der
Mutler an und stieß ihn wcg. Jetzt entstand zwischen
allen dreien eine jolenne Rauferei, wobei der Sohn den
Vater mit einem Stuhle über dcn Kopf schlug und ihn
leicht verletzte.

* <Kin Wagenrad gefunden.) An einem dcr letzten
Abende fand ein Sich.rheitswachmann auf dem Kaiser
Iosef.Plahc cin großes Wagenrad nebst Schraube. Wie
mag wohl der Fuhrmann den Wagen mit drei Rädern
nach Hause gebracht haben?

* lVer'lorcn.) H ^ i goldene Fingerringe.
— ^Kinematograph «Ideal".) Nachnnttagspro»

gramm sür Dienstag, Mittwoch und Donnerstag: Das
jchlvarze Mecr iNalurausnahmej. Ein schlecht belohnter
Retter ftonlische Szene). Die Sinnpslanze lwiss.nschasl.
liches Bild). Die Opiumftscise Herrliches Drama). Rosa.
liens Sabotage shochlomisch). Abendprogramm: Eine
komische Neuheit: Es gibt Glück iScnsationsschlager).
Freitag Cpczialabeno. Samstag: 5375 Einwohner
ltlcinstädtische Tragikomödie). Zigoto (komischer Schla»
gcr).

— ^Verstorbene in Laibach.) Karl GaberZek, Arbci»
lerinsohn, 4 Monate, Schicßstältgasse 15; Peter Melit,
Besitzer, 52 Jahre, Schivarzdorf 42; Maria Ravnitar,
Private, 78 Jahre, und Josef Civ i le , Arbeiter, 64 I .
— beioc Radetztystraße l i ; Iofef Kterjanc, Eisenbahn,
mcislcr, 28 Jahre. Mart in Rataj, städtischer Arbeiter,
35 Jahre, Anton öelesint, Arbeiter, 34 Jahre, Joses
^lrelelj, Tabatfabrltsarbeiter i. N., 61 Jahre, Helena
Slamnik, Besitzerin, 37 Jahre — alle sünf im Landes-
spltale; Rasael Snoj, Pflegekind, 3 Monate, Schieß»
stältgasse 15.

Cheater, Kunst und Lirrattur.
" lÄaiser Franz Joseph > Iubiläumstheatei.)

Das Pfeif-, Gesangs- und Tanzpoem ..Frühlingslufl".
die Idealisierung des Wiener Gassenhauers mit Unter»
lcguna. Josef 'Straußscher Tanzweisen und seinen
drastisch-lomischm Begleiterscheinungen entfesselte Sonn-
lag abends wahre Lach. und Beifallsstürme.' Der Tanz

ist in dieser ausgelassen lustigen Operette die Haupt»
fache und da Herr V e r l o mit Fräulein L a m -
b a u er mit überwältigender Komik und großer Kunst-
sertigkeit eine .Kraftprobe auf diesem Gebiete ablegte«,
gcbül)rle ihnen dic Palme dcs Abcnds. Herr W a i d e n »
b e r g , dcr auch als Spi:llcitcr cincn glücklichen Abend
hatte, war als Knickebein dcr Dritte im Bunde und
fand rasch dcn Rapport mit dem Publikum. Die Maske
des Herrn T w c r d y als ncrvcnchocklcidcnder Kcllner
erweckte schon große Heiterkeit, die seine drastische Komi?
noch steigerte. Anmutig und elegant in dcr Erjchcinung
crsangcn sich di" Damcn V i o l l n und F r a u n e r leb.
haften Beifall und wurden im Viergesange von den
Herren H i l d c b r a n d t , S t e i n e r und H ö r »
m a n n wirksam unterstützt. Frau F a l t e n st e i n
war eine schneidige Schwiegermutter, Herr H e r b s t ein
famoser alter Lcbcinann, Hcrr S t e i n das Original
cines grob.n Wirtes. Dcr Abcnd schloß mit oincm'Tanz-
pocm, „Rosenhochzeit", voll reizvoller, malerischer Schön,
heit, das, von Frau Minna W a l d e n b c r g mit tünst-.
lcrischem Geschmacke arrangiert und einstudiert, von'
den anmutigen Damcn dcs Chores und Kindcrn Präch.
tig ausgcfül)rt. Icbhaftcn Anklang sand. Kapellmeister
Hcrr H a g e r sorgte für das richtige, lustige Tempo. —
Das Theater war sehr gut besucht. 5.

BRAZAT

Franzbranntwein
vertreibt jede Müdigkeit

nnd Abspannung.
"CTtojra.il eriLä.Ltlic3x.
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Telegramme
des k. l . TelegrapheN'Korrespondenz-Bulea»S.

Äußerungen Poiucares.
Paris, 15. Jänner. Ministerpräsident Poincar«

erklärte einem Redakteur des „Mat in" gcgcnüber, es sei
für ihn eine stolze Freude und unauslöschliche Ehre,
cinem Kabinette vorzustehen, in dem mehrere der aus»
gezeichnetsten Führer der republikanischen Part i ih«
ihre aufrichtigste, freundschaftlichste und freiwillige Mi t -
wirkung leisten. Bourgeois sei, obschon noch immcr nichl
von seinem langen schmerzlichen Leiden hergestellt, aus
dcr Zurückgezogenhcit hervorgetreten, zu dcr er für d«
Zeit von einigen Jahren verurteilt lvar. Briand, der
sich bescheiden mit dcr Stellung dcs Vizepräsidenten des
Kabinetts begnügte, sei mit seinen ausgezeichneten Ta-
lcntcn dazu bestimmt, ihn im V.hinderungssalle als
Redner des Ministeriums zu vertreten. Die Min i -
stcrien dcr nationalen Verteidigung seien Organisatoren
crsten Ranges anvertraut worden. Die Ministerien der
öffentlichen Arbeit und der Finanzen wcrdcn von znxi
Männern geleitet, deren Eigenschaft als Regierungs-
manner allgemein geschätzt wcrde. Er habe auch Wert
darauf gelegt, daß Lebrun, dcr jüngst in der Kammer«
dcbatte über das deutsch-sranzüsisch. Abkommen so viel
Talent und Herz gezeigt habe, das Kolonialminisicri««
behalte. Ich hoffe, schluß Poincarö, daß dank dcr Unter-
stützung aller mcincr Mitarbeiter das Ministerium von
der republikanischen Mehrheit der Kammer und des
Senates wird günstig aufgenommen werden.

Tie Kabinettskrise iu Spanien.
Madrid, 15. Jänner. Eanalejas hat die Regie-

rn ngsgesch äste mit seinen bisherigen Ministerkollcgen
wieder übernommen.

Ziehungen. ' .
Wien, 15. Jänner. Bei dcr hcutc vorgenommenen

Ziehung d.r Salmlose fiel der Haupttreffer niil I05.(X«
Kronen auf Nr. 83.164; 84U0 X gewinnt Nr. 41.5K7
und 4200 X Nr. 32.614.

Nelgrad, 15. Jänner. Bei der hcutigcn Ziehung
dcr scrb'ischcn Staats-Tabakluse siel der Haupttreffer
mit 100.000 Franken auf Serie 1615 Nr. 8.

Schucelicrnlehnuge«.
kemberg, 15. Jänner. Infolge dcr Schneeverwchnn-

gen wurde der Verkehr auf dcr Kolomeaor Lokalbahn,
linie eingestellt.

Die Revolution in China.
Peling, 15. Jänner. Eine Versammlung alle,-

Mandschus ist zu dem Beschlusse gelangt, daß dic Ab-
dantllng dcr Dynastie notwendig sei, um das Land vor
dem völligen Ehaus zu ben>ahrcn. Die Mandschutruppe»
und die Mandschubevöllcrung in Peking habcn sich cnt<
schlössen, sich dem chinesischen Volte anzuschließen. —
Wie verlautet, hat die Kaiserin« Witwe eingcwilligi
zurückzutreten und hat Nuanschiltai gebeten, das b.cft.
mögliche Arrangement in bezug auf «ihren und tze«
Kaiscrs Unterhalt zu treffen.
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Hantan, 13. Jänner. lNculcrm^ldun.q.j Die Nevo-
wtionäre rücken von Wutsä)ar!q gegen Siao-Kan vor.
Die Basis der Kaiserlichen befindet sich an der Nahn
Pelinq-Hantau, etwa 40 Meilen nördlich von Hantau.
Die Reellen, angeblich 25.000 Mann start, hoffen du'
kaiserlichen Truppen dort anzugreifen, wenn m"chl
Wrtinq-ssanq sofort einen Geacnbefchl erteilt. Drei Di-
msionen laiscrlicher Truppen^ die in der lchlcn Woche
Siao-Kan verlassen haben, stießen Donnerstag bei
Micntsching auf Shensirebellen und schluqen sie.

London, 15. Jänner. Nlättermlldungen zusolqc
qehen sofort zivci Bataillone Infanterie von Bombay
nach China ab.

Anf einer Eisscholle ins Meer getrieben.
Astrachan, 15. Jänner. Wie amtlich gemeldet wird,

ist bei dlm Dorfe GanMin eine Eisscholle mit 109
Fischern ins Meer getrieben worden.

Neueste telephonische Nnchrichten.
Wien, 16. Jänner. Die »Sozialdemokratische Kor»

respoudenz" meldet: Der sozialdcnwlratischc Neichsrats.
abgeordnete Silberer, der feinen Urlaub zu einer kurzen
Skitour ansnük.n woltte, ist seit 6. d. M . verschwunden.
Die lchte Nachricht liegt aus Zell am See vor. Eine
H<"ltungsexpedition wurde nach ihm ausgesendet.

Berlin, 16. Jänner. Die «Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" bespricht die Nnhlen in den Reichstag und
Areibt u. a.: Der «Vorwärts" veröffentlicht ganze
Spalten oun Glückwunschtelegrammen an die intcrnatio.
nale Socialdemokratie, welche Telegramme deutlich die
"luft zwlschcn den nationalen Parteien und den Sozial-
ocmolraten erkennen lassen. Der dutsche Reichstag ist
die Vertretung d̂ 's deutschen Voltes, es ist daher unzu-
^ N g . daß die Sozmldemokraten ihn zum Tummelplahe
chrer internationalen Interessen machen wollen. Wcl»
cher bürgerliche Wähler wird den internationalen So.
ziald^notraten hlebei behilflich fein?

Verlin, 16. Jänner. Zum Präsidenten des Kand-
lages wurde Freiherr von Erfaa ltonscrvativj gewählt.

Berlin, 16. Jänner. Zum Herrenhauspräfidenten
wurde der Abgeordnete Wedel-Vistorf gewählt.

Konstantinopel, !6. Jänner. I n der Sitzung dei
»ammcr wurde das Relruiengesejz angenommen.

Uonstantinopel, 16. Jänner. Die Sitzung des Se»
nates wurde bei voll besetztem Saale eröffnet. Hu Veginn
der Sitzung crllärlc dc>r Senalspräsident, der Sultan
wolle die Verantwortung für die Auflösung der Kam.
mer niä)l allein tragen und wolle on Entscheidung dar»
über dem Senat mitüberlassen. Der Senat beantragte
hierauf die Verweisung dieser Frage an eine besondere
Kommission. Füns Senatoren brachten hierauf einen
Antrag auf Gcheinurtlärnng der Sitzung ein, worauf
die Galerien geräumt wurden. I n der Debatte iibcr die
Abänderung dVr Verfassung beschloß drr Senat die Nrr-
weilung der Anträge an einen Sonderausschuß, welcher
msdcsondcre zu prüfen hat. ob der Artikel 35 im Kön.
ftikt zwischen Kammer und Kabinett beobachtet wird.

Honstantinopel, 16. Jänner. Die Mehrzahl der
Mitglied, r der Senatslommission zur Überprüfung der
Verfassung ist jungturkisch. Die Junglürlen hoffen auf
oiese Weiss, die Auslösung der Kammer zu erreichen.
Hilmi Pascha, der auch der Kummisfion angehört, ist jetzt
für die Auslösung der Kammer. Es verlautet, die Jung»
türten seien gestern in Hilmi Pascha gedrungen, er
möge unmittelbar nach d>r Auflösung das Großwesiral
übernehmen. Wie verlautet, soll das Dekret, das die
Auslosung der Kammer verfügt, bereits unterfertigt sein.

Peking, l6. Iännir . Aus Schanghai wird l'clegra-
phicrt: Drei Kreuzer und drei Transportschisse haben
orei Bataillone republikanischer Infanterie und elf Gc-
schütze aus Schanghai nach Tschifu gebracht. Weitere
Truppentransporte folgen nach.

Petinss, 16. Jänner. Eine Nettungsabteilung, be»
stehend aus englischen und schwedischen Missionären, ist
aus Sianfu in der Provinz Schcnsi in Honansu ein-
getroffen. Die Provinz Schcnsi befindet sich vollständig
in Aufruhr. Viele Städte wurden geplündert. Die
N'iedermchelung von zehnlausend Mandschus wird be»
stätistt. ^

Verantwortlicher Mcdalteur: Anton F u n t e l.

Hntachten des Herrn Dr. Nor Z «
V r t t n n .

derrn I . Serravallv
T r i e f t .

. Ich b^euqe Ihnen mit g'öhter Bereitwilligkeit,
daß ich I h r Präparat „Serravnllos China Wein mit
Eisen" srit mehr als 15 Jahren in der Praxis und
auch z„„, eit len Gebrauche verwende. Diese Tatsache
oellarierl wohl am besten die Verwendbarkeit dieses
vorzügliche« Präparates.

^ . ^ " " " ' 54. März 1910

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
« ^ / A " " " Y. «Nthetil. geb. X 1.50; H a " e « e r
3^3'W. 3 ° ! « ° ^ ' ^ ' s ' ei" or.enticrunasversuch.
? « ^ ' ^ .3 . «? 'ld.. A«« Wissenchaft und Leben.
2 Vde,. l^ lL.—l H a r t h«««. ^ ^ trohigen Sterben.

geb K 4,«0; H a r t Marie. G'schichtcn un Erinnerungen
üs de sechsicher Iohr, geb. X 4.20; Hetz Notiert. Anwci- <
sungen im Ski-Lauf. K —.24; H e w l e t t Maurice. The
ong us Nenuh. l< 1/.>2; H i l d c b r a n d t E.. Ämeri l l l '

Nische >w,ilurrenzmaniwcr auf deutschen Industriemärlten.
K 2,W; H i r s c h l a s s Dr. Leu, Über Rllhoill'llligcn und ^
Nllheilbungsappcirate-, zur Psychologie «mo Hygiene des
Denlens, K 1.Ä)-. H ö c k e r Paul Ostar. Fcenhäudc, No« l
man. X 4,80; H ö c k e r Paul Oskar. Die lachende Viaslc. '
geb. X U,- ; H u h m a n n Dr. Franz. Zur Chronologie >
der Paftyrusurlundc (römische Kaiscrzeil). X 3.—; H o l m
Korfiz. Hundslage. Lustspiel in 8 Akten. X 3.—; H o l t )
I . und D c e l j e n W.. Gri lndrih der deutschen Litern,
turgeschichtc. geb. X 2,40; H o r a z. Odcn und Epodcn,
deutsch von Paul Lcwmsohn. lart. X 6.U0; H o w c l l s A.. ,
Der Nudersport einschließlich Skullen, Wuuderrudcrn und ,
Nudcrn im Vergnügungslioutc. X I M ; H u m e David, l
Eine Untersuchung über dcn menschlichen Verstand, geb.
X 3,28; H u t h r a D r . Franz und M a r e l D r . Josef.
Spezielle Pathologie und Therapie der Haustiere. 1. Vd.,
X 31.20. l l . Bd. X 28,80; Die hohe Jagd. geb. X 24.—;
Jahresbericht über die Fortschritte der Chemie und vcr-
roanoter Teile anderer Wissenschaften. 1909. Heft 1, ,
X 14.40; Jahresberichte der Geschichtswissenschaft. XXXII.
1/2. X 60,— ; J o h a n n G e o r g , Herzog zu Sachsen,
Briefwechsel zwischen König Johann von Sachsen und den
Königen Friedrich Wilhelm IV. und Wilhelm >. von Prcu-^
hen, geb. X 14,40; Jugcndblältcr, herausgegeben von
R. Wcitbrecht, 77. Jahrg., Heft I, X —.30.

Vorrätig in der Buch.. Kunst, und Musilalienhand.
lung Jg. v. illeillmayr K Fed. Vamberg in Laidach, Kon.
grckplab 2.

Anstckolumcnc Fremde.
Hotel «Vlesan«'.

Äm 12, J ä n n e r Herzog Rsd.. Marburg. - Herdin,
Prio,, Mähr. Oslrcm. - Änck, 3rlr>tiir; Picülimger, Äüda-
pcsl, - »üuzrl :1i,t,., Asch ^- Eck.r. Nsd,. Swckerau. — Ku>
loiilfch. Nw,, Iägrnidois. Coufal Rjd., Piünn. - ssu»
»ejch. Rid., Ajch B,li»dilt, Äid.. P>l,en, - Urban. Rsd..
Ncmschi'il) — Weimslslieimcr, Nid.. Ichrnhausen. — Andr^e»

iijch. Nrntier. j . Tochtri; Dr. Schuttiof. Huf. 1,1,̂  Erricht?-
«t'vlisai; 3»>chtNi, R>ich. Prl'pper, horvath, sstenna, Asenbaum,
Nsd ; Hilfn'ich, Nfm., Wlm. Bait'-lme Usin.. ^c'ttich<<>. -
Uippmalm, Nfm., Züiich, <«oldstr n, jlsm , Vrod a. d. Enve,
- Wärmst, .«fli,.. St. Martin. - Braunstein, Breda, Üflte,;

^osiii. Pr>v,! Chene^o, Ing.. Trieft. - Vodcpzel, I n g . ; Ba»
row!tz. R d ; Slr,^I. Prin., l^nz

A n , 13, I n n n e r . Dr. Stiat,ny. Hochschulassislent;
Fiitlch Verein roi l l l r ; MüNcr, Schloida, K f l t e : Brickner.
'ö hn. Müller MalKthofer, Wagner. i,'ö,vu. Tonnwald. tlisoe.,
Wisn, Siracke. Nsd., i/inz. - Hohentlial. ?»>jl». Oraz, —
Teppey, Ixdusir'llü'r. C'lli. Ol>l>>a. Well?ln!sier. Sa«or.

'"i'nalacli, Piio.. Trirst. - I . Tomsifj, G. Tomsig, Piiv.,
M<nla»d,

^ . » ? ^ ^ ^ Hslvorragslidstss NiihrmiNrl für
g.simdc uut» lchwächlichs, n, d,r

^ ^ ^ ^ W ^ ^ ^ ^ W ^ ^ Elltwlllluilg zlllü^^el'lietiene
^ ^ ^ ^ M ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ >tmdrr jrt). Alkris Es sllrdsrt
^ ^ y > M U^^G ̂ ^ ^ ^ üi^ Mllstel- und «»ochlNd,ldung

^ ^ ^ M D ^ l M ^ ^ ^ uerhiitt und bchiligl wie lrin
^ ^ ^ ^ ^ anfter, s Diarrhöe Vrechdurch»

Meteorologische Beobachtuugcu iu Laibach.
LcelU'dr 3c«; 2 m Mitt l , Uüjldruck 73 l> ium,

,. ^ Ü ^ "7743 - «"^6 - h ^ ö 7 m M g " " ^ " " h e i t e r ^ " ^ "
'"' 9 U Ab. ! 743 4 -U 8 N. mäßig » ^
! 6 l ? U 37 742 4 l l ) ls NO. mäg.g , . j U U

Da5 Tagesixittel der gestrigen Temperatur beträ^l
8 i»', »iormale -ii b».

Wien, !b, Icinner. Wettelvoransiagc für den 16 IHnn,-!
für Swermart. >tärnt.n und » r a , n : W.chs l̂nd liewölt! !
»nl'tstiümit. ^emperatu^a^Nllhmr. iiüliche mäßi^r Winde Fin
Tli.sl: W.chselüdc. water zu,,ehme^de V wöliuilji. »nvrsti!!!,!,«
cl!0»s wäninr. »n iliorde > Ao>a, im Ku^cn 2 iirolto. m hlg>
^<>nde. Fnr llxnarn: ^oriäufl!, mllicdeutrnde Ä»d«u«g ber
Tcnlpcratur, spcitcr anders Wettci uuruuöslchtlich.

Tagesbericht der Lailmcher Erdbebenwarte
und Funtcnwartc.

(Ort: (.«el'üude del l. l. Ztaals Ovcuralichule.)
Lage: M r d l . Breite 46» U»'; öft». Lange von Greenwich 14° 31'

N e l ' t n b r r i c h t e : Nm 3, Jänner «m 10 Uhr 40 M i
nuten" Nl'Mbeben in Sndd'litschlaüd. ^VrgillN der Vrb,',,-
p.iiode a»> 16 Hlwenv'« I l j l ^ ; am 6. Jan»« ftaile Erd-
rrschütlerung in Ml,sl»a.

^ o d c n u n > uhe : 3ta>l.
A!llcn!l'!'stür>ln>,en: Am 15. Iilnm-r um 20 Nhr

30 Min, IV 3 4 " ' ; an» ll>. Jänner um 2> Uhr 30 Mm
l l I 2 3 ; am Ui. Iä>mcr um I Uhr 112-5; am 16. Iälmei um j
7 Utir 30 Min I I ! i

stuülenipl üchr: Am !5. Jämier um 20 Uhr 30 Min
s^> am 1b Jänner »m ^1 Uhr 30 Mi» s; am 16. I ä u m i
um I Uhr t ; am 16. Iäl.ner nm 7 Uhr 30 Min, ».

" L«, ^!>!»a»<,n!>^! vez'fbin sich <,«» m«!,!,!!s«>pH!!<bs f<s" "i,b , « , d ^

»»» bl!„finl>!! d»'l V!0'U'ßs!!! > ' I , h l l f l l s» . ,>ds lb bi« A0 Minuten
U .leüsN' jsv' < !><<><» M i l " , « ' : lll'l>ü»siss. i»>d, M i , » » , < bi« 5 2i»ü!n<,sn:
IV .<s>,r hüufi» >>bt l» l»>« >v 5et,md ltxll^du»«!',!: V > o i l b a u ^ ü d . <al>
jrdr Lslu»d>': VI .»»»»li'biuch»' > zu!amml„!w»g,l,t>, W,,ü»!<i!!' mi ! ssu„lf»
büdün«, »wiichl» «nleln» u»b <trds ovfs La»!,!, ,m H0"s!spl>o!».

V,<i l l , b.r ^ , ö r u „ g t n : 1 »iel»l jchwach., » lchwach., 3 »mühl« l t a r l .

°4 UamftHsls d,r ^unltxlorilche: » «lau» «me!>«l«r». l» «fthr sch»«,ch.
c »lchwach», <l »deuUich». o « l lü i l lz . , l .sehr küsti«».

Ls ist ein uralter Mäerspruck,
^ ^ dafz alle Arrgnügsn d^s Menschen auch die gröh<«»

^WW^ »rfahren in sich schließen. Od sich's nun um Välle,
« > > um Eisiport und Schlittenfahrten handelt — immer
M M M ist tne Möqlichlcit oc'rhunden, daß man sich tüchtig

erlälttt u»d das Vergnügen in lanqer Scubnlhaft,
R^R mit Schmerzen und dc» lästigen Erschiinungen fchwe»
^ ^ ^ r<-r Katarrhe l'slsjen uiuh Darum sollte man bei
l WW> allen solchen Vermlstaltlmgtn immer Fays ächte

> Sodrner Mineral Pastillen beniihen, die in ihrer
> bequemen Änw n^nngsform lein Vergnügen ftdre»
> «nd doch die Gefahren ganz erheblich herabsetze».
W ssans Soden« lauft mau überall für 1 l i li > b du

> M M Schachtel. <H183, 2 - 1

Lllllll.zlllllz-Mh.^hlllilllllsllltlllrl i> Wch.
91, Norst. L̂ genabonn ung. Sperrsitz'Abonn. ung. Xr. >s.

Heute HienStaa den l s Jänner

Ter Vettclstndcnt.
Operette in drei Alten (vier «ildern) von F Zell und slich<nck

Gen^e. — Musil von Karl Millöcler.
«nfang '/,8 Uhr. Ende '/.11 Uhr.

«M ^ > L l<^u »elldül's, MM

> l!l «üllliülll!»! ^ 3 - >
M tlliro), iwcd î >leter, ss»t «rl!»Il'u, »<>tlr M
M «cliiiu «iü^ll i^t. ^i» »ot»en von lt lu> 4 l̂ »»»'. M

^ Xeitll,^. (1i)?^ 3 - 1 ^

3tilill i»i ll»<clWh!»!l! Wlstiltt itlltslitl

Die diesjährige Hauptversammlung findet »»

Mittwoch, den 17. Iännrr um '/«^ Uhr abends
in der Äasinoflaftwirtschaft statt

1. Tätig!ritsbericht des Ausschusses.
2. Neuwahl dl's Ausschusses.
3. Allfällige Anträge.

Laibach, den Itt. Jänner 1912. .

Der Ausschuß.

Böhmische und Sci i t tche Briketts
übertreffen hinsichtlich der großen Wannea.ltga.be und den
bequeineu Heizens damit, weit alle hierher um in ll&udei
Torkommenden Brikettsorten, wie es auch wahr ist, daft
meine Sclile*isehen Steiukoblenbnketts doch mehr aia
doppelt 80 groß Bind und auch doppelt soviel Wärme ab-
pebtMi als alle anderen hierhernm offerierten minderwertig©»
Hnlzkolileubriketts. Nur großes Wärmeergebuis ist bei
dieser grimmigen Killte maßgebend, nicht aber etwa oia
auf das A»ife billigeres Brikett. Ein großer Teil deg ge-
ehrten Pnltlikums hat bereits probiert und geurteilt, und
der itbrtn<i möge noch. Soviel der Wahrheit zuliebe. — '
Empfehle daher bei dieser schlimmen Kälte nur böhmisch©
hohle, 5400 Knlonen, böhmische Ilochilamm- und (ja#-
kolileubrikcttK, fUXK) Kalorien, und die beuten Kchlesiscuei»
8t inkohlenbrlketta, 8000 Kalorien. J. P&ulin, La*-
baoh, Nova ulloa 3. 2 2

Zahvala.
Vsem, ki so nam povodom prebridke izgube

na^ga preljubega »oproga, oriroma o6eta, »ina,
brau in BTaka, gORpoda

Mihaela Palčiča
višjega poštnega oficijala

izrazili srčno sočntje ter počastili dragega rajnika
SHvojim spreiiigtv<im k večiipmu počiiku, izrekamo
našo iakreno zahvalo. Osohito pa se zaltvaijiijemo
Telec. jTK poRtnim nradnikom, poduradn k(im in
poStnimiislužbencem, velec g c kr.podpolkoToiku
pi. Kastlu, TBe cenj. Borodnikom, pnJHteljem «n
znaucem ter vsem daroralcem prekrasnih reacer.

V L J H b l j a a i , 16. j»"u»rja 1918.

Žalujoča rodbina Palčič.
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Kurse an <lor WifiK'r liör*«* vom 15. Jänner MUSS.
.-> t . l l . B k l i r t

' >•!• | W a r e

AUg. 8taitMehnll.
Fro«.

« i(Mai-Nov.)p.K.4 »o 60 9r-
f *•/» ) .. ., P U.4 S0-Ä6 9/--
J k. st. K.|(Jin.-Jnli) p. K.4 90 7t> »OSA

• 1 ,, „ p. A.4 907* 9vSt
5 48«/,».W.K<H.reb.Anf.v..K.4-i 9* 9t »•#•/'
A 4 T / , „ ,, ,, „ p.A.4ü 91-U 9<;t
£ t r / , ,, S«b.Apr.-Okl.i,.K.4-Vi 9»5« 94 1t
MW-*»/, .. ., ,, „ p.A.4-8 M 9* 94lt
Low v.J ifl«ozuf>oofl.ü W.4 /60* /66'
LWOT .J.MttiOzniOOfl.ö.W.« w - 441
i-Am* » . J . 1864 z u i < M > H . ö . W . . . . tt/7 »c 6 / f i - e i
L o f i e O . l B M z u 5 « 1 I . « . W . . . . sor- iin-
•*-D«män-Pf. )20tl.800F.6 itStf ZSB-Jr

•*ft«rr. StMtBSfhnld.
»«t.Staotmchat^sc» i l r . R . 4 9."*(< /00-0'
OMt.Goklr.itfr.Goldha.-8e. .4 i>>9ü urii*

„ ,, ., ., p Arrgl. 4 ni 9C uri>
•wiRvntei.K.-W.sUr.p.R. .4 »0 7 t, 90S'

,iV ., „ ,, „ , , L . . 4 B'iSü »/•-
•«tlBT*et.-Fent.fiifr.p K.9'/, 7!>9v WO
FriJM .lotestb. i.iSilb.(d.S.)SV* "*'*<• npti
GaKs. KarlLudwi^üb.d.St. 4 »llf 92it
Kor«iwb.,C.o.»üdnd.Vb.(d.S.>4 9/0' tru
R»4oU»b i. K,W.5tfr.(d.S.)4 »/-oc 9 7 «

U«j»aUb»-PrJ«riiiu OUi*.

B«hai iNonihBhn tm I8h8 4 II*-- 114-
»6hm.W feftbohn FID. 1886. 4 »190 ix-s*
BWim Westb Em l8H6i.K. 4 »tto $4-u
r « r 4 . - N o r . l b . E IH««id. S . ) . - 4 9*-*t> WH-

dt«. E. lH04<d.St.iK.. . .4 96 9t »e»i.
Pr»n> Josesnb F 18M<d S ) S -i »?•«' .«* * '
•al ia KarlLndwigb. (d.St.)S4 sr-^f s j *i>
Laib -Stein Lkl .i«>o iOOOfl.4 sr»«' S -̂«(
jLem-Cz«r.-J.E. I8!i4 d.S )K4 90-a» S/ S>
• n r wb., 0 « t . 2(K̂  (1. Silber 6 rO/•7^ / e i 1>

* o . L.A E. lW9id.S. )K3V 7 ** *</ *J &t

< •*•!• | VN « M

Nordwb.,üe«t.L.B.200fl.S.ö »(/ri(/ /6#-/(
dto. L.B.E.1»tSid>.-K 8>/, ** »t WHi
rfto. E.iettftaiiOB.iooosl.S. 4 »a-7f - •-

RDdoltsbaliiiE. IHM id.ü.jS. 4 »2 fcr 93-6r
MaateeiBenb.-C.fiOO F.p.St. 8 r,<- »•}*••

a»«,. fc- .-NetthOOh.p.Sl. 3 *«•-- «*<•_
^üdnorddcut»i;lieVbri(ih.fl.S. 4 9* €(• 94 €(
L »ig.-gal.L. E . l^720t»Si lber 4 »/•/(, .oj / (

Unp. Staatsschuld.
L'rig>l»«ti-ka!.M'nsih.p.K 41/, »S*0 /00--
1 ng.Pente ip Gold . . . p. K. 4 /09«. uo--
l'riR.F êntf i.K.sUr v.J.lDIO 4 Bt»/6 ati'tt
Lug. hente i. K etsr. p. K . 4 90 26 90 it
1 rft.^rSniieri-AiileheniilOOil. 4tf- 484-
l) Triei8e-R.u.tJ7.eK.Prrn.-0.4 ^ 6 ! - sos~
U.(rtindentlai.tg.-Üb!g fi.W . 4 eo«e 9/«c

Andm «sfrntl. ABlehen.
Hs.-hen. Eia.L. A.K.lHfö 41/ »*-_ $$•-
Ur.Vetkebrsanl.A. verl K. 4 Bitt »S6i

rito. tni. 1000 \crl. K . . . . 4 fl/«c «?•«(
i eli^istheu v. J.1893 verl.K. 4 P2- »*•-
Krain.L.-A.v.J. iw<8i'. W. .4 p*Zt> »f:r
.\ ähriM'hes». J 1890 V. ü .W. 4 sa-70 — -
A.d.St .Fndai)^ J. l W 9 v K. 4 *»•?& 9C-7(
Vietittltk f. J.IHuOv K.4 9//c/ P2/t
V ien (luvest, v. J. l'JO'Jv.K. 4 »szc 94 2<
Wisnv.J.isOf'T.K 4 sr- pn.
HUEB.St. A. I»(6f.)0ORp.U. {. tOS-4t, 108-91
Bol.St-Goldaril.lW): l«0K4«/i »fit B6-it

fiandttriele nod
K«*BiUiU)IHl«tltlip«tJ0llPB.

Hi<)erikr.-A. fist., f)«>J. ö. W. 4 9f4i »S-4<
Po<1cnkr.-A.f. Dalmat v . K . 4 99 - / 0 0 -
Bohni.M^pottitl".nbar)kK . . 6 101-40 10X41

dio. H?|M)tMk., i.ft/J.».K.4 f>< n }-< .«t.
dto. Lb h.-Schu!d:ih. fiOj.-i P?7/i Pi l<
dlo. dt(^> ' S j K.4 sr.oo »i-9-
dto. E.-SchDldBcli.TSj. 4 W-SC »«»«

| - . i n \V\iu

> K>- | vTrT
Pro»

Oali7..Akt.-HTp.-Bk b 110- - -
dto. iBb.6dJ.Terl K . 4 « , 9*?« » » ? *

(.oli*.LaiidtBb.5iVjJ v.K 4>/, 8 * ?* *&'/*•
<ilo. K . - O M . I H . E D ! 42J 4'/^ s * ' r t / "•g'(<

It-ti. fcMltukr.-A. «6 J.ü. W b toi ot> tottit
Ivtr K.-Kr.-A.i.68'/-iJ'V.K. 4V] '»«•- "OJ*
Miifir M-ypolh.-b.ö.W.u K. 4 »«»t- »<-(i(/
iWd.-<)*t Lniid.-rtyp.A 66J-4 »fl* 94tt
( ffct. Hvp.boiik 1.6OJ verl 4 »2-At pj<6i
Oe8t.oi>g.haiik6<)J.v. 6 . U . 4 97-— «#•

<Uo. AOj.v.K 4 97-/« p«/(,
( ortr. H>p.-B.nrg. Srork. 4'/? H tt f-9 2t
(••ninbk.,Fe»t LIHJ.41 J. 4V2 -q*7» »9 76

dto. Com O. i. 51H/..J K 4'/j »*•- />j>-
I erm.B.-h.-A.i.MtJ v K4'/i 9*»o 9ßw
h. ttrk.lnnerBt.F.ud.16Oj.K4'/j S*-2* 6P-7/

dto. ii.b..•>().).v.K *\'4 98- 94--
^ark.V.P.Vat.C.O.K . .4' / , »*«0 t>t>n>
L'i g. Hyp. IJ>. in Yt*\ K . . . 4V, »«•«{, »s•«!
•Ho, Koni.-Sch.i.60j.v.K4«/i W*J »»et

Ki^nlahK rri»r.-Ob)ig.
Kafcb.-Oderb.E.18x»id.S. Ö.4 »(»•« »/-?f

dlo. In» . 19O<> K ( d . S . ) . . . 4 60- PO 8i
1 fD.b.-Czer J.E.1884800S.8« ««•— #c-..

dto. 8(Mi S 4 »<>•- 9i-_
^tDaUeitenb -Gesell. E. 18B6

d.St.)M.iOOM S ««^6 8» «
-üdb. Jari.-J. M)0 F. p. A. Set; *«r / t tva-n
LiiterkraincrJt}.(0.S.;«J.W..4 *«•- 9 « -

DiYfine Lose.
f^cderki odt.F.ltO'Oa i00fl.3>- ?9<*0 *00 «0

rletto E ih8fiäl00ll 8>f *7« 7* X?» 1t
h-ypnth -B.uDgP<an>.-Schv.

j) 100 fl 4 241 60 ttS t(i
^rrl.Prümi^n-Anl.a 100 Fr. 2 - •- - •-
I iu).-H»silicBiDonib )S>ll.fi.V «fl-7« 19-it
I ted -Ai.Ht f.P..n.(>.100n.?i.W BOfl- o ; # -
l.aibacb.Priiin.-Anl.aon i i /^ 7 * - tf« -

-rhiiiBkuri-

l.Hri | War.

RotenRreoi.Önt G.T lOfl ö VP. tf« 7^ 74 7»
<le»to ung G.v. . sifl.ö.W. 4t- 76 8/ 7o

1iirk.E.-A.,Pr. 0.400Kr.p K 238 40 2414t,
Wiener Kommunal-Lone v«in>

•1»hrc 1874 . . . ](M)0.ö.W. MS'- »1B-
f.<wniBtPih der 8»/„ Pr.-i>t;h.

dei Hosl.-Cred.-AnFt. K. i8hO e? 2n 7t 2'
i-eumvtfvh. der 3»/„ Pr.-Seii.

deihod.-Cred.-Anat. E. 18«» //©•— I2(t-
• .ewirn-tneh. der 4»/„ Pr.-Scb.

der nng. Hypoth».-k«rj-Bank *©•- • • • -

Transport-Aktifi.
Donau-lianip(.-(i.MK>fl. L. M. / ; * e - //¥?•
Ferfi.-Kon.bahn 10(0 fJ. C M. ftüOO- ftOJO-
I loyd, OBtcrr 400 K t,et - fit4 -
^tual^•ElBb.-G.p. U. ÜO« fl. S. 777«'- 7** #f
Midbahn-G.p.U. . . .60«Fre. /oseo tiou

Baiik-Aktjfn.
AiiKloüstfrr Hank l«»fl.J8K #W * W -
lankvei . Wr.p.U SW'fl 80 „ M«-7e M6-7f
Hod.C.-A.allg «»t. «('OK 54 „ /*;< /*fo
( r.«lit-Ai)ht. p U.8Ü0K8M,, SW«6 C*< fl(-
I redii-B.nng.allg «OOfl 4» „ «*7*-- <<X-
Eakivnipttb. Meier. VOOfl 82 ,. e/01- «»^
LBk..mpte-G.,D.ü. 4«ioK»8„ 79H • 801»i
l Brid»rb.,ft8t.p.ü. »«Oll 28 „ W40 »««
I KibD(hcrhr»rii1b 4O('K«8 ,, 4€i - «71-
Oebl.-unpar.B. 1400K«0W ,, I99K-- 1002
L'ni<.ni>ankp.l]. . . JfOofl.Bf ,. W < « tao *'
Vfrkrrir(,bbr.k,nllg.14('sl '<!«,. « 7 9 - #«/•-
/ivnoslerj.bnnka )00B.14, , M« 80 M4 *i

Indnsirir-Aktiei.
Herg-u.HOttw.-(i.. 6»t. 400K ior<-- ICI»--
Hirtciib«TjiP.,2.t:.M.F. 400 K '222 - / 2 * 0 -
KfiM|!:'h.Z<n.enl-Far.rik 400 K *7« — *77"
1 iTfM>felderP.-C.A.-G.«60K 144- 24?-
Woninn(!eB.,«BterT.-»Jp »OOfl. *t6 - *tf--

1 S.hhiSkT"

Perlmw^ov b X. «. f>. lOOfl *7«- J *#©•-
I'raKerEiMMiiiiii.-Gwofl. 50() K M.9O i'»©©
Himannur.^ulj.'/.-Torj. 100fl «9* f^] 69b-7»
-algo-Tarj. ßtk.-H 1MII '.«ff ««7 to
^kodawerke A G. PUe. Mo K 7 * * - 7J»—
Waff«i)-F.-G..*Rterr . . itotl 777 : 'St
Weatb. KwrRbeu-A -G 1»)» «64 tU 80

PfTIHCn.
KirM SUki« n 4 SakMkfu

Drntiicbe Bankvlätze *??»•> m**
ItalieniBiiie barik»lät*e 9« -- 90 29
London 24t*>-* Mi«•*
»'arie M*7' M-W»
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